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der Balfanhalbinfel ausgebreitet. Im Sahre 1367 itberwand König Zudivig I. von Ungarn

die mit ihnen verbündeten Bulgaren in einer blutigen Schlacht. Zur Erinnerung an diejen

Sieg und in Erfüllung eines Gelübdes hieß er die Kirche in Maria-Bell vergrößern und

verehrte ihr ein Marienbild, das fich noch in der Schabfammer befindet. Ein Relief im

Tympanon des Portals der Maria-Zeller Kicche bezieht fich auf diejes Ereigniß.

In September 1396 Tieferte König Sigismund von Ungarn den Türken bei

Pikopolig eine Schlacht, in welcher er unterlag. Ihm zur Seite fümpfte der ©raf

Hermann von Cilli, der Enfel de3 erften Cilfier Grafen, an der Spibe der fteirifchen

Krieger. Mit Hermanns Hilfe

rettete fich König Sigismund

nad Conftantinopel, die D8-

manen aber erfchienen noch in

demselben Jahre in Steiermarf,

verbrannten Pettau, verwirlte-

ten das Gebiet zwifchen Drau

und Save und führten an

16.000 Menfchen in Die

Sclaveret.

Von da an waren die

Osmanen volle 200 Sahre

hindurch eine furchtbare Plage

für Steiermarf, das fie oftmals

heimfuchten mit Raub und

Brand. Am meiften hatten

natürlich die Drte zu feideen,

welche in den nach Dften fich öffnenden Thälern liegen; Rann, Bettau und Radkersburg

fahen den graufamen Feind oft vor ihren Mauern, aber auch in Die Seitenthäler, ja jelbit

tief in da8 Gebirge hinein gelangte der Dsmane. An vielen Orten wırden Die Kirchen

befeftigt und Berfchanzungen, Täber (vom Havifchen tabor, Lager) genannt, angelegt.

Fr diefe geficherten Pläße flüchteten fich die Bewohner der offenen Orte, wenn die

Berhaue, welche die Päfje veriperrten, die Schanzen, durch welche die Thalenzen

verrammelt wırden, dirchbrochen waren, die auf den Höhen angezündeten Kreidfarer

im Dunkel der Nacht weithin Leuchteten und die Kreidichüiffe (Lärmjchüffe) und Öloden-

fchläge dem geängjtigten Zandvolfe das Herannahen der Gefahr verfündeten. Noch haben

fih hier und da jolche Raftelle als Zeugen einer bangen Zeit erhalten, jo zu Eijenerz,

Fehring und Feldbach.

 

Herzog Wilhelm der Sreundliche.


